
Von unserem Redakteur
Michael Brandt

BREMEN. Sag mir, wo die Superstars sind.
Die Stadthalle, für 40 Millionen Euro zum
AWD-Dome umgebaut, sollte fortan die
richtig großen Namen nach Bremen lo-
cken. Und nun? Während in Hamburg Grö-
ßen wie Depeche Mode, Bob Dylan und Sim-
ply Red spielen, ist in Bremen im Fach Pop
nach dem Auftritt von Anastacia lange
nichts gekommen. Dome-Chef Claus Kley-
boldt ist dennoch optimistisch.

Um bei Beispielen zu bleiben: Laut Kley-
boldt hatte Depeche Mode für 2006 auch
Bremen gebucht. Der Termin sei dann aber
storniert worden, weil die Band über Open-
air-Termine im selben Zeitraum in Nord-
deutschland nachdenke. Bei anderen ver-
meintlichen Großereignissen kommen sich
die Termine gegenseitig ins Gehege: So
hätte ein Klitschko-Boxkampf in Bremen
stattfinden können – wenn nicht gleichzei-
tig hafa wäre.

Die Tourneen, die in diesem Herbst in an-
deren Städten über die Bühne gehen, seien
vor einem bis eineinhalb Jahren organisiert
worden, als in Bremen noch kräftig gebaut
worden sei. Kleyboldt hat außerdem Bei-
spiele parat für Veranstaltungen, die zwar
ohne ganz große Namen auskommen, ohne
Umbau aber seiner Ansicht nach nicht statt-
gefunden hätten. Sportereignisse etwa wie
der Auftritt der Tennis-Oldies um Boris Be-
cker im Herbst. „Westernhagen wäre nicht
gekommen, wenn wir nicht die Aufsto-
ckung gehabt hätten.“ So kommt er am 12.
und 13. Oktober dieses Jahres.

„Wir haben vor dem Umbau gemerkt,
dass wir selbst von den Anfragen ausge-
schlossen waren“, erinnert Kleyboldt. Da-
hinter steckte in Zeiten der alten Stadthalle
eine einfache Rechnung. Bei Veranstal-
tungskosten von 300000 Euro und weit darü-
ber waren Konzerte mit maximal 8000 Besu-
chern zu normalen Eintrittspreisen nicht zu
realisieren. Folglich hätten viele Veranstal-
ter bei den Tourneen Bremen nicht mehr auf

dem Zettel gehabt. „Heute sind wir wieder
ein möglicher Standort.“

Eine Reihe von Veranstaltungen hätten
Bremen inzwischen den Rücken gekehrt,
sind Kleyboldt und Torsten Haar, Sprecher
der Hanseatischen Veranstaltungs-Gesell-
schaft (HVG) überzeugt, wenn der Umbau
nicht gekommen wäre. Dazu zählen sie un-
ter anderem die Nokia Night of the Proms
und das Pferdefestival Appassionata.

Im Veranstaltungsplan für die kommen-
den Monate sind für den AWD-Dome schon
viele Termine rot markiert – heißt ausge-
bucht. Dabei handelt es sich nicht allein um
Konzerte, sondern auch um mehrtägige Ver-
anstaltungen wie die Sixdays oder erstmals
die Eisrevue „Art on Ice“. Dazu kommen An-
fragen, die aber noch nicht unter Dach und
Fach sind. Hier tauchen unter anderem der
Name Deep Purple oder die Fernsehshow

„The Dome“ auf. Größere Lücken gibt es
noch im Oktober. Kleyboldt: „Der Konzert-
Herbst ist in diesem Jahr etwas mau.“

Der Chef des AWD-Dome ist sicher: „Wir
sind voll im grünen Bereich. Jetzt haben wir
wieder 40 Jahre vor uns. Man kann nicht
nach einem halben Jahr sagen, dass das
Geld für den Umbau rausgeschmissen ist.“

Einer, der ebenfalls nur Lob für den neuen
AWD-Dome übrig hat, ist Roman Szemetat
vom KPS Concertbüro in Bremen. Das Ge-
samtkonzept der Halle sei stimmig „Damit
ist Bremen ganz vorne dabei.“ Die Hallen in
Hamburg, Hannover und Kiel haben eine
ähnliche Größenordnung. Es müsse jetzt da-
rum gehen, dass Tourneeleitungen und
Künstler den AWD-Dome kennen lernten.
Szemetat unterstreicht: Wenn sich ein Künst-
ler gegen Bremen entscheide, liege es jetzt
mit Gewissheit nicht mehr an der Halle.

Eine Wasserski-Anlage vor der Wachstation am Unisee würde Rettungsaktionen behindern: Da-
rauf weist die Deutsche Lebensrettungs-Gesellschaft (DLRG) nachdrücklich hin.  FOTO: KOCH

Westernhagen hätte nach Angaben der Hallenleitung ohne Umbau und Aufstockung nicht in
Bremen gesungen.  FOTO: DPA

BREMEN·BLUMENTHAL (ROG). Die seit über
zwei Wochen vermisste Monika Straß aus
Blumenthal ist gestern wohlbehalten in Ha-
stedt angetroffen worden. Wie berichtet,
hatte die junge Frau ihre beiden kleinen Kin-
der Anfang Juli bei einem Freund in der
Wohnung zurückgelassen und war nicht
wieder gekommen. Die 31-jährige Frau gab
gegenüber der Polizei an, ihr Verhalten
habe persönliche Gründe gehabt.

Mehr als 13000 Besucher passen in den AWD-Dome. Die Bremer Halle ist damit im Vergleich
zu Hamburg und Hannover wieder konkurrenzfähig.

BREMEN (MBR). Uwe Papart, stellvertreten-
der Landesvorsitzender der SPD, hat sich
gestern zum Brief der „Arbeitsgemeinschaft
sozialdemokratischer Juristen“ (ASJ) geäu-
ßert. Wie berichtet, hatte die ASJ darin un-
ter anderem gefordert, die Ämter des Bür-
germeisters und des Justizsenators zu tren-
nen. Papart kritisiert, durch den Brief werde
indirekt der Eindruck erweckt, Henning
Scherf würde Einfluss auf das laufende Er-
mittlungsverfahren gegen Staatsrat Rein-
hard Hoffmann nehmen. Papart bezeichnet
dies als abwegig und rät den SPD-Juristen,
sich lieber auf den anstehenden Bundestags-
wahlkampf vorzubereiten.

BREMEN·OSLEBSHAUSEN (ROG). Mit bruta-
ler Gewalt haben sich Einbrecher in der
Nacht zu Donnerstag Zugang zu einem Elek-
tro-Großmarkt in der Schragestraße in Os-
lebshausen verschafft. Nach Auskunft der
Polizei waren die Täter gegen 4 Uhr früh mit
einem gestohlenen Wagen am Eingang des
Marktes vorgefahren, sie rasten mit dem Pas-
sat dann durch die Glastüren und durchbra-
chen auch noch ein Metallrolltor. In der
Handyabteilung zerschlugen sie mehrere
Glasvitrinen und entwendeten Handys und
Zubehör. Das Auto ließen sie im Markt ste-
hen. Wie sich herausstellte, war der Wagen
in der Nacht zuvor in der Straße Im Grunde
in Oslebshausen gestohlen worden. Die Be-
amten des Einbruchskommissariats haben
die Ermittlungen aufgenommen. Eventuelle
Zeugen werden gebeten, sich unter der Tele-
fonnummer 3623888 zu melden.

Vermisste Frau hielt
sich in Hastedt auf

BREMEN·ÖSTLICHE VORSTADT (ROG). Plötz-
lich auftretendes Hochwasser hat gestern
Nachmittag die Osterdeichwiesen und die
Zeltstadt des Jugendzirkusfestivals
„Acts4u“ bis zu einen Meter unter Wasser
gesetzt. Ein Hilferuf der Veranstalter alar-
mierte alle verfügbaren Beamten der Stein-
tor-Wache sowie Feuerwehr und freiwillige
Helfer. In Windeseile wurden Technik und
Kostüme vor den Fluten gerettet. Die Zelte
konnten nicht mehr rechtzeitig abgebaut
werden. Nach Auskunft der Betreiber sieht
es im Inneren der Zelte so wüst aus, dass
dort keine Shows mehr stattfinden können.
Als weiterer Retter in der Not entpuppte
sich die Shakespeare Company am Leibniz-
platz. Dort werden am Freitag und Sonn-
abend jeweils um 16 und 20 Uhr die Jungar-
tisten aus Polen, Belgien, Schweden und
Deutschland ihr Können zeigen. Sie hoffen
auf volle Ränge, ist doch nicht klar, welche
Schäden das Wasser verursacht hat.

Von unserem Redakteur
Volker Junck

BREMEN·HORN-LEHE. Der Beirat Horn-
Lehe, Wassersportvereine, die Bürgerinitia-
tive Naherholung am Unisee oder die Deut-
sche Lebensrettungs-Gesellschaft (DLRG) –
alle sind sie gegen eine Wasserskianlage
am Unisee. Ob diese allerdings jemals ge-
baut wird, erscheint sowieso fraglich.

„Bisher wurde kein Bauantrag gestellt“,
gibt Behördensprecher Holger Bruns aus
dem Bauressort Auskunft. Damit gebe es für
die Genehmigungsbehörde auch keinen An-
lass, sich konkret mit dem Projekt zu befas-
sen. In Gesprächen mit dem möglichen In-
vestor Marco Hünecke war diesem aufgetra-
gen worden, mit einem Bauantrag auch die
Finanzierung des Projektes darzustellen.

Doch da ist Hünecke offenbar nicht so rich-
tig vorangekommen. „Wir müssen noch ei-
nige positive Werbung nach all den negati-
ven Schlagzeilen betreiben“, erklärt er ge-
genüber unserer Zeitung. Aufklärung über
die tatsächlichen Dimensionen der Anlage
sei notwendig. Er habe auch viel Zustim-
mung und Unterstützung bekommen, doch
die äußere sich leider nicht so öffentlich wie
die Kritik der Gegner. Aber das Ganze ab-
blasen – nein, das wolle er nicht.

In den Chor der Kritiker stimmt nun auch
die DLRG ein. Deren Bezirksleiter Bremen-
Stadt, Ulrich Hackmack, erläutert in einem
Brief an Sportamtsleiter Ulrich Mix die Be-
denken seiner Organisation. Darin heißt es,
dass eine Wasserski-Anlage direkt vor der
DLRG-Station nicht akzeptabel sei. Das Mo-
torrettungsboot müsse schnellstmöglich zu
Hilfsbedürftigen fahren und könne nicht
erst warten, bis sich beim Wasserski eine Lü-
cke auftue.

Hackmack fordert einen Mindestabstand
von 50 Metern zur DLRG-Wachstation. Der
sei notwendig, um das Wachpersonal und
die Ausbildung von Rettungsschwimmern
nicht zu gefährden. Er meint zudem, dass
die Geräusche der Anlage auch Hilferufe
übertönen und somit die Einsatzbereitschaft
der Rettungskräfte einschränken könnten.

Die Initiative Naherholung am Unisee hat
mittlerweile 2300 Unterschriften gegen die
geplante Anlage gesammelt. Sie verweist
auf Eingriffe in das Ökosystem des Sees,
wenn Wasserskifahrer Schwebeteilchen auf-
wühlten. Ihr Sprecher Norbert Kück fragt
den Bausenator, warum man nicht gleich
eine solche Anlage mit dem Bau der Auto-
bahn A 281 im Bereich des Güterverkehrs-
zentrums plane. Dort entstünde ein See, der
verkehrsmäßig gut angebunden wäre.

Wer im Zorn handelt,

geht im Sturm unter Segel.

SPRICHWORT

SPD weist Anwürfe
gegen Scherf zurück

Langes Warten auf
ganz große Namen

Dennoch optimistische Bewertung des AWD-Dome

Mit gestohlenem Auto
durch die Glastüren

Hochwasser setzte
Zirkus unter Wasser

TACH AUCH

Bad Zwischenahn ist nur einen Katzen-
sprung von Bremen entfernt. Aber hinsicht-
lich der Marketing-Strategie liegen Welten
dazwischen.

Staunend erfährt der Kurzbesucher, dass
ein nobles Fünf-Sterne-Hotel direkt am See
Event-Duschen anbietet – eine Feindüse er-
zeuge ein Wohlgefühl wie bei „echtem Am-
merländer Landregen“.

Wow!
Aber, liebe Bremer Touristik-Experten, da

können wir doch mithalten! Warum werben
wir nicht mit „echt hanseatischem Platzre-
gen“ oder einem „ergiebigen Großstadt-
schauer“ oder „feinem Bremer Nieselwet-
ter, das der Gesichtshaut schmeichelt“?
Diese Stadt bietet wirklich eine ungewöhnli-
che Erlebnisdichte. Und dazu muss man
noch nicht mal ins Fünf-Sterne-Hotel.

 Rose Gerdts-Schiffler

Noch kein Bauantrag für die
Wasserski-Anlage am Unisee

Kritik auch von der DLRG / Investor bleibt zuversichtlich

ANZEIGE 

Eine Gemeinschaftsaktion von BLB Immobilien, Bremer Tageszeitungen AG, Interessengemein-
schaft LLOYD PASSAGE, Galeria KAUFHOF, KARSTADT Warenhaus AG, H. W. Meyer, ROLAND
Kleidung, Peek & Cloppenburg, RISTEDT City-Modehaus GmbH, Esprit, Schuhhaus Wachendorf,
Thalia-Buchhandlung, Werbegemeinschaft DOMSHOF-Passage, BREPARK, WALLBOULEVARD,
Interessengemeinschaft „Das Viertel”, CityInitiative und Bremen Marketing GmbH

SSV
SHOPPEN
RUND UMS WELTERBE.
Ab dem 25.07.2005 in der
Bremer City und im Viertel.
Rings um das UNESCO Welterbe – Bremer Rathaus und Roland –
günstig einkaufen. Und danach an der Schlachte entspannen.
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